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agebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.
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'bfr . * j Im Westen werden französische Angriffe
>' t ru * Neuville abgewiesen.
ßr m , « uf dem italienischen Kriegsschauplätze

3 rchen die Oesterreicher bei Oslawija 12C0
r dort kfangene.

 ̂Die montenegrinischen Bevollmächtigten
»terzeichnen die formelle Vereinbarung be-

ffs Waffenstreckung, welche tatsächlich aber
n im Gange ist.

Zur Kriegslage.
j| Berlin . 24. Jan . (WB .) Artillerie-

. impfe und Patrouillengefechte auf der Erde
rt mit ^ der guft sind die Kennzeichen der
. itmpflage tm Westen. Die deutschen Flug-
^ _ ~j uge stießen bei klarem Wetter bis weit bin-
JTli die feindlichen Linen zu Aufklärungsflü-

n BOt  Die Hüttenwerke von Poupey und
>n kl. ri ouard nördlich Nancy wurden mit Flieger-
itöheret obachtung durch schwere Geschütze wirkungs-
cht 20 £ beschaffen. Ein deutsches Kampfgeschwa-
s ™ t belegte das gleiche Ziel erfolgreich mit
8t 2 00 Kilogramm Bomben. In zahlreichen
ing mi ftkämpfen vor und hinter der feindlichen
nieten, nie blieben die deutschen Flugzeuge Sieger,
ße 2— e Gegner büßten dabei insgesamt acht Flug-

sgr ein . Leutnant von Bülow schoß in

irtes

er

rrrfep on^erR  3®^ Flugzeuge hinter den deutschen
l Usjc ab. Leutnant von Richthofen errang
t allen stich Lille seinen 17. Luftsieg, Leutnant

vers ildamus in der Champagne den 10. Drei
kaufen itere Flugzeuge, zwei Nieuports und ein

1rman-Doppeldecker, wurden bei Fort Dou-
Ivstratze mont nach heftigem Luftkampf zum Absturz

»rächt. Leutnant Frankl besiegle dabei sei-
15. Gegner. Das achte Flugzeug büßte der

nd an de: Somme ein.
In den Karpathen herrscht starke Kälte.

Berth i klarer Sicht tasteten sich die Truppen der
irmfabchrbündeten Schritt für Schritt vor . Dasrb

-

Bombardement von Ealatz dauert an . In den
klaren Rächen ist der Feuerschein der bren¬
nenden Stadt zeitweise meilenweit sichtbar.
Eine aus zwei Kompanien bestehende bul¬

garische Erkundungsabteilung war einen
Kilometer nördlich vom St . Georgs-Arm über
das gefrorene Sumpfgelände vorgedrungen
und hatte ruffische Vorposten zurückgeworfen.
In der Nacht wich sie den Angriffen starker
ruffischerKräfte aus und zog sich befehlsgemäß
wieder über den St . Georgs-Arml zurück. Sie¬
ben ruffische Schleppschiffe, die, beladen mit
Waren und Kriegsmaterial in der Dunkel¬
heit Reni zu erreichen suchten, wurden durch
Eeschlltzfeuer versenkt.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 24. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb
in den meisten Frontabschnitten die Kampf¬
tätigkeit in mäßigen Grenzen.

Die Flieger nützten die günstigen Beobach-
tungsverhältniffe für ihre vielseitigen Aufga¬
ben aus . Die Gegner büßten in zahlreichen
Luftkämpfen und durch unser Abwehrfeuer
sechs Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa und südlich von Riga

haben sich für uns günstig verlaufendeKämpfe
entwickelt.

Bei strenger Kälte nur stellenweise leb¬
haftes Artilleriefeuer und Dorfeldgefechte.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Das Nordufer des St . Georgs -Arms nörd¬
lich von Tulcea ist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 24. Jan ., abends . (WB Amtlich.)
Deutsche Angriffe beiderseits der Aa ent-

riffen den Ruffen beträchtlich Gelände . Bis¬
her sind über 1500 Gefangene eingebracht.

Wien , 24. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Das Nordufer des St . Georgs -Armes

wurde wieder geräumt.
Heeresfront des EeneraloberstErzherzog Josef.

Außer stellenweise gesteigertem Eeschütz-
kampf ist nichts zu melden.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei den österreichisch-ungarischen Streit-
kräften nichts Neues.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfe». Feldmarschalleutnant.

Wilsons Botschaft.
Stuttgart . 24. Jan . (WB .) In hiesigen

unterrichteten Kreisen nimmt man die Bot¬
schaft des Präsidenten Wilson an den Senat
als ein gues Zeichen auf . Man erblickt darin
einen Schritt mehr zur Beendigung des
Krieges.

Genf. 22. Jan . (WB .) Die Pariser Blätter
bemerken, daß die besondere Wichtigkeit und
hohe gewiffe Bedeutung der Botschaft Wilsons
anzuerkennen sei, meinen aber , so wie er ge¬
macht sei, sei der Vorschlag ein unausführ¬
barer Traum , da er alleFragen als gelöst vor¬
aussetze, die Europa gegenwärtig verheerten.
Sie unterschreiben im allgemeinen die For¬
mel für die künftige Friedensgrundlage , in¬
dem sie erklären , daß Wilsons Auffassung
von Gerechtigkeit und Freiheit auch die der
Alliierten sei. Aber sie stellen den ausdrück¬
lichen Vorbehalt hinsichtlich eines Friedens¬
ohne Sieg auf und bestehen auf den notwen¬

digen und unerläßlichen Wiederherstellungen
„Petit Parisien " schreibt, man könne nicht
zulaffen, daß derFeind aus den gegenwärtigen
Ereigniffen mit Ehren hervorgehe , die er sich
zuzuschreiben nicht unterlaffen würde . Es
scheine, daß Wilson hier , wie schon früher an¬
gegriffene und angreifende Staaten auf eine
Linie stelle, während sich ihm doch leicht die
Unterschiede aufdrängen müffen.

London, 23. Jan . (WB .) Die Grundge¬
danken der Botschaft Wilsons zusammenfas¬
send, sagt die „Westminister Gazette" :

Wir nehmen an , Präsident Wilson hat
einen praktischeren Zweck im Auge, als nur an
seinen Senat eine Botschaft zu richten. Wir
möchten Wilson nahe legen, daß der prakischste
nächste Schritt wäre, wenn er weiß zu sagen,
was die deutschen Bedingungen find, oder,
wenn er sie nicht kennt, die Deutschen dazu
zu bringen , sie zu enthüllen . Wir werden
dann den wahren Sinn der jetzt ganz unbe¬
stimmten abstrakten Worte und Phrasen be¬
greifen und entdecken können, ob der vorge¬
schlagene „Friede ohne Sieg " ein Friede ist,
der unsere notwendigen Ziele unerfüllt laßt.
Dis zur notwendigenAufklärung dieser Dinge
werden wir gut tun , nicht laut zu schreien,
bevor wir verletzt sind. Die Ideale , die Wil¬
son uns vor Augen führt , sind so weit ent¬
fernt von dem preußischen Militarismus , daß
ihre Verwirklichung notwendigeer Weife die
Vernichtung der deutschen Tyrannei mit sich
bringt . Offen herausgesagt , wir wiffen nicht,
was er mit „Freiheit der Meere " meint.
Aber in jeder anderen Hinsicht find seine Ziele
unsere Ziele, seine Jdeeale unsere Ideale.
Kein Mensch, der an diesen Zielen und Idea¬
len beteiligt ist, kann unintereffrert sein an
den Bedingungen des Friedens . Kein Friede
kann sie nach unserer Meinung sichern, der
nicht die Niederlage unseres Feindes in sich
schließt.

Bern , 23. Jan . (WB .) Zu der Botschaft
Wilsons schreibt das „Journal de Eenöve " :

Wilson gehe diesmal weiter , als am 18.
Dezember. Er wolle den Frieden und gebe
selbst die Bedingungen an . Es seien nicht kon¬
ziliante Anregungen, die er als Menschen-

1171. Das Abenteuer
>der s komische Geschichte von Paul Bllß.
n Ga,® in  ^ ßneT  sonniger Herbsttag geht zur
ces *0e\ ^ Cr  Hknrnrel leuchtet klar und blau.

117  d ein zartes, grau schimmerndes Violett
. k sich behutsam auf Daum und Strauch , auf

izenh « ^ ,inJ; Maliern und nimmt für Minuten
:beit Lauheit des Lebens alles Eckige und Kan-

e. Mild , traurig , versöhnend sinkt die
mmerung hernieder und hüllt alles in ihre
hnge Stimmung ein.

eeignet Am Leipziger Platz leuchten die alten Ka-
en un nen in prachtvollem Gold und bilden das
Cr0; ; 3 Kucken der vielen Gäste, die bei Josty im
mm-r ^ u k̂en sitzen, soweit sie nicht mehr ange-
Orbt i k werden durch den Trubel und Lärm , der
Vor - if ” breiten Platz schwerfällig und
r evtl. M*' 0lr  beranzieht.

Näh ist wieder ein wildes Durcheinander
mburg " Gefährten aller Art , Droschken und Om-
6. Ilfn, Tramways und Equipagen , dazwi-
- - u hohe gelbe Postwagen und schwere Last-
hnilfl » ' Alles sucht weiter zu kommen. Es
-.htm«/! Etn  fügsames Drängen und Schieben.

" ^ " y Vt  ruckweise kommt man von derStelle
" Aschen die Menschen dahin,
d Rl. « behutsam, die Augen hinten und

_ _ _ ’ "ui glücklich den rettenden Bürgersteig
, rlt, v-, L^ sam. schwerfällig wälzt sich

nttttß teJe6enWÖc Masse unaufhörlich weiter und

oäfeits davon, nicht weit von
n t ein mal bes Jostyschen Vorgartens,
trabe LZ ," 0:cd>en’ lm6  W scheinbar um nichts
— ° ls  um feine Unterhaltung.
Iber ae M^ ' "bar . Denn so lebhaft das fesche

> nû ii °uch plaudert , sein Begleiter ist
,g, par ur mit halber Aufmerksamkeit bei der
oder

l

Sache; unauffällig , doch unausgesetzt beobach¬
tet er einen Herrn , der soeben im Vorgar¬
ten seine Zeche begleicht; und sein Jntereffe
wird , immer reger, , seit er entdeckt hat , daß
dieser Herr eine reich gefüllte Brieftasche lose
in der Brusttasche des Rockes stecken hat.

Jetzt steht der Herr auf und geht, lang¬
sam flanierend , die Bellevuestraße hinunter.

Und sofort nickt das Pärchen sich verständ¬
nisinnig zu ; dann trennen sie sich ganz un¬
auffällig , von niemanden aus dem Menschen¬
trubel beachtet. Das fesche Mädel geht lang¬
sam dem eleganten Herrn nach. Der junge
Mann promeniert drüben auf der anderen
Seite.

Plötzlich hallt ein geller Schrei durch die
Straße . Dicht vor dem eleganten Herrn ist
das junge Mädel umgesunken und windet sich
in Krämpfen . Der Herr steht ratlos dabei
und sieht hilfesuchend um sich. Sofort ent¬
steht ein Auflauf . Mehr und mehr Menschen
umdrängen die Gruppe . Neugierige und
Hilfsbereite . Natürlich ist weit und breit
wieder kein Schutzmann zu sehen.

Auch der junge Mann von der anderen
Seite , der frühere Begleiter der Kleinen,
springt hinzu . Seine Aufmerksamkeit aber
gilt nur dem eleganten Herrn , der das ge¬
füllte Portefeuille in der Brusttasche stecken
hat.

Lächelnd, dreist, kaltblütig und sicher geht
der junge Mann sofort ans Werk. O. er ver¬
steht sein Geschäft? Im Gewühl des Menschen¬
haufens kann er unbehelligt arbeiten . Und
so fingeriert er dem eleganten Flaneur , deffen !
Augen nur bei der Kranken weilen , behutsam
und zart die gefüllte Brieftasche aus dem Rock
heraus.

Nun aber fort!
Im Nu, unbeeachtet, wie er gekommen, ist

er auch wieder verschwunden. Das Gewühl
des Leipziger Platzes hat ihn ausgenommen.
Drüben am Potsdamer Platz steigt er in eine
Elektrische, und nun gehts in sausender Eile
hinuter nach dem Südwesten . Am Halleschen
Tor steigt er aus , geht zu Fuß weiter und ver¬
schwindet endlich in einem Hause der Zoffener-
straße.

Erst - ' s er dabei "- in seinen einsamen vier
Wänden ist, zieht er seinen Raub heraus und
zählt den Inhal » der Brieftasche nach.

Schmunzelnd lege er die Sck-ine zusam¬
men uno freut sich der gut ge u>genen Sache.

Eine Viertelstunde später wird zweimal
kurz geklopft. Er öffnet und läßt seine junge
fesche Begleiterin ein.

Sie lacht aus vollem Herzen , daß ihr die
Komödie so gut gelungen ist, und er indessen
seine Sache so unbehelligt erledigen konnte.

Freude herrscht in Trojas Hallen?
Sofort putzt man sich heraus , und dann

geht's zu Kempinski , wo die Chose mit Sekt
begossen werden soll.

Die Brreftasche, die außer den Banknoten
nur noch ein Liebesbriefchen . eine Einladung
zum Rendezvous enthielt , wirft man amBelle-
Alliance -Platz , als man unbeachtet ist, fort.

* ft  *

Um acht Uhr kam der Maler Rossow aus
der Kneipe und wollte heimgehen ; er hatte
bis zur Dämmerung im Atelier gearbeitet,
dann gegessen und sehnte sich nun nach der
Ruhe seines traulichen Junggesellenheims.

Eben, als er durch die Anlagen des Belle-
Alliance -Platzees schritt, stieß sein Fuß an
einen Gegenstand.

„Na nu, was ist denn das ? Wohl gar eine
Brieftasche!"

Er bückte sich und hob den Fund auf.
„Sapperment ! Wahrhaftig eine Porte¬

feu lle !"
Seine Augen leuchteten ganz beglückt.
Und mit zitternd erregten Händen klappte

er die Tasche auf und durchsuchte die beiden
Fächer. Leer ! Ganz leer ! Nur ein lappiger
Brie ' ?

Enttäuscht stand er da. Aber im nächsten
Moment lachte er aus vollem Halse.

„Natürlich , wenn ich schon etwas finde,
kann es nur etwas Wertloses sein !"

Gutmütig , mit behaglichem Schmunzeln,
besah er seinen Fund.

Was sollte denn nun damit werden ? Viel¬
leicht sollte er der lappigen Tasche halber gar
aufs Polizeibüro rennen ? Das fehlte auch
noch! So viel Ungemach und Störung um so
eine Bagatelle ! Besser schon, man warf das
Ding wieder weg.

Plötzlich leuchtete ihm das rosa Briefchen
entgegen. Seine Neugierde wurde wach. Er
faltet das Papier auseinander und las:

„M. 376.
Sehr geehrter Herr!

Ihre liebenswürdigen Zeilen haben mir
viel Freude gemacht und sie haben auch die
letztenBedenkenin mir besiegt. Ich werde kom¬
men! Also Freitag vormittag elf Uhr am
Floraplatz . Bitte , halten Sie diesen Brief
in der Hand als Erkennungszeichen für wich.

Else."
„Donnerwetter !"
Das war vorerst alles , was er heraus«

brachte.
(F- rtfetzun, f»l«t.)
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freund ausdrücke. Er mische sich vielmehr in
den Streit und schlage einen energischen, bei¬
nahe befehlenden Ton an . Das Blatt er¬
klärt sodann, ein Frieden ohne Sieg sei nicht

»gut möalich, da keine Bürgschaften geschaffen
würden . Was das Recht der Völker, über
sich selbst zu verfügen , anlange , so stehe dieser
Teil des Programms Wilsons in Wider¬
sprach mit der ganzen Politik Deutschlands.
Die ganze Botschaft sei ein verfrührer Akt
Wilsons , der sich an feine Initiative vom 18.
Dezember hätte hatten und vor allem an die
Mtt .-lmächte wenden sollen, die auf seine

Frage nicht geantwortet . Wilson sei zu weit
gegangen und laute Gefahr , sein Ziel zu ver¬
fehlen . Immerhin ,ei das Wort Frieden aus¬
gesprochen. Es übe seinen ganzen Zauber
aus , man möge dabei obwarten.

Das Seegefecht.
Berlin . 24. Jan . (WB .) In Ergänzung

der amtlichen Meldung über das Gefecht zwi¬
schen einem Teil unserer Torpedoboote und
englischen leichten Streitkräften am 23. Jan.
früh werden nachstehende Einzelheiten be¬
kannte Gleich zu Beginn des Gefechtes, das
sich während der Dunkelheit abspielte , erhielt
das Führerfahrzcug „V 69“ einen Volltreffer
in die Kommandobrücke. Dieser Treffer tötete
den Flottenchef, Korvettenkapitän Max
Schultz, der seine Flottille seit Beginn des
Krieges stets mit Schneid und Erfolg geführt
batte , sowie weitere zwei Offiziere und einige
Mannschaften , und verursachte eine Ruder¬
havarie , die zu einem Zusammenstoß mit
einem anderen Boot führte . „V 69" ist dann
in schwerbeschädigtem Zustande unbelästigt
vom Feinde nach dem niederländischen Hafen
Pmuiden eingelaufen . Das von „V 69" ge- !
rammte Boot hat trotz seiner Beschädigung!
am Gefecht weiter teilgenommen und im Der- !
laufe desselben einen englischen Zerstörer j
durch Rammen schwer beschädigt. Der Zer- j
störer wurde später durch unsere Flugzeug - !
aufllärung in sinkendem Zustande festgestellt, i
Dem deutschen Torpedoboot gelang es trotz
seiner infolge des zweimaligen Rammens her¬
abgesetzten Geschwindigkeit, ungehindert vom
Feinde einen deutschenStützpunkt zu erreichen.
Ein drittes Boot , das in der Dunkelheit wäh¬
rend des Gefechtes die Fühlung mit den an- i
deren verloren hatte , stieß auf zahlreiche starke
Torpedobootszerstörer , griff sofort an und
versenkte durch Torpedoschuß auf nächste Ent¬
fernung einen großen feindlichen Zerstörer.
Angesichts der ihm gegenüberstehenden lleber-
macht brach das Boot das Gefecht ab und er¬
reichte unbehelligt durch den Gegner wohlbe¬
halten den Hafen.

Ymuiden , 23. Jan . (WB .) Das deutsche
Torpedoboot „V. 69", das schwer beschädigt
hier eingelaufen ist, hat acht Tote an Bord,
darunter den Kommandanten und zwei Offi¬
ziere. Das Gefecht scheint um 4 Uhr nachts
stattgefunden zu haben . Von dem Schicksal der
übrigen Schiffe ist nichts bekannt . „V. 69"
scheint dreimal getroffen und außerdem mit
einem anderen Schiff zusammengestoßen zu
sein.

London. 23. Jan . (WB .) Die Admiralität
meldet : In der letzten Nacht traf eine Flot¬
tenpatrouille mit einer Abteilung feindlicher
Zerstörer in der Nähe der holländischen Küste
zusammen. Ein kurzer Kampf folgte . Einer
der feindlichen Zerstörer sank, die übrigen
zerstreuten sich, nachdem sie beträchtlichen
Schaden (erlitten hatten . Die Dunkelheit
verhinderte es. die vollen Ergebniste des
Kampfes zu beobachten.

Ein späteres Telegramm besagt : Heute
Nacht fand ein kurzes scharfes Gefecht zwischen
feindlichen Zerstörern und unseren Zerstö¬
rern in der Nahe der Schouwenbank statt.
Einer unserer Zerstörer wurde von einem
Torpedo getroffen . Die Explosion tötete drei
Offiziere " und 44 Mann . Der Zerstörer
wurde von unseren eigenen Schiffen versenkt
Unsere Schiffe haben keine weiteren Verluste
erlitten.

London, 24. Jan . (WB .) Der norwegische
Dampfer „Reinunga " ist versenkt worden ; die
Besatzung ist gelandet.

Stockholm. 24. Jan . (WB .) Laut „Stock¬
holms Dagblad " hatte die Versenkung der
englischeil Post mit dem schwedischen Dampfer
„Jngeborg " durch ein deutsches Tauchboot zur
Folge , daß der Paketverkehr vonEngland nach
Schweden aufhört . Der schwedische Lloyd, dem
„Jngeborg " gehörte und der mindestens drei
Mertel der englischen Paketpost nach Schwe¬
den befördert , teilt mit , daß er keine Post
mehr anzunehmen gedenke, von der man be¬
fürchten müsie, daß sie Bannware enthalte.

England.
Explosionsunglück.

Amsterdam. 24. Jan . (TU .) Nach einem
Reuterbericht f and in einer der Funshun-
Kohlengruben eine Explosion statt ; von den
1188 Arbeitern werden 1060 vermißt.

London, 24. Jan . (TU .) Reuter meldet
amtlich unter dem gestrigen Tage : Heute mor¬
gen 10 Uhr fand eine Explosion in einer;
Munitionsfabrik statt . Getötet wurden ins - j
gesamt 69 Personen . 72 schwer und 330 leich- '
ter verletzt ; unter den Toten sind 44 Män¬
ner , 11 Frauen , 14 Kinder . Unter den Schwer- I
verletzten befanden sich 19 Männer . 34 Frauen !
und 19 Kinder , unter den Leichtverletzten 155 ;
Männer . 104 Frauen und 61 Kinder . Das j
Gelände der Explosion ist gründlich untersucht i
worden . Man nimmt daher an , daß diese
Liste vollständig ist.

Frankreich.
Bern , 24. Jan . (WB .) Wie „Nouvelliste

de Lyon" meldet , kam es gestern in Paris zu
heftigen Kundgebungen . Infolge der Schwie¬
rigkeiten der Kohlenbeschaffung und Zunahme
der Kälte ist es augenblicklich kaum möglich,
Läden , Bureaus und Werkstätten genügend
zu heizen. Am Place de la Republique bil¬
deten sich Ansammlungen , die ständig größer
wurden . Gegen den ehemaligen Transport
minister Sembat wurden Schmährufe laut.
Mehrere Trupps durchzogen die Boulevards
bis zum Place de l 'Opera , wo sie von der
Polizei , die bereits an anderen Stellen ein¬
gegriffen hatte , auseinandergetrieben wur¬
den. Auf dem Montmartre kam es zu ähn¬
lichen Kundgebungen . In Erwartung neuer
Störungen ließ der Polizeipräfekt scharfe
Vorkehrungsmaßnahmen ergreifen.

Kurze politische Mitteilungen.
Die Parlamentspräsidenten der uns ver¬

kündeten Mächte find in der vergangenen
Nacht um 11 Uhr 44 Minuten von Berlin
nach dem Großen Hauptquartier abgereist.
Mehrere Parlamentarier und Mitglieder von
den verschieenen Botschaften bezw. Gesandt¬
schaften waren bei der Abfahrt zugegen und
nahmen herzlichen Abschied. (Amtlich.)

Innenpolitik.
Ersatzwahlen zum Abgeordnetenhaufe.
ff Die nächste Ersatzwahl zum preußischen

Abgeordnetenhause findet am 7. Februar statt
und zwar im Wahlkreise Breslau -Land -Neu-
markt . Der Wahlkreis ist sicherer konserva¬
tiver Besitz. Die nächstfolgende Ersatzwahl
wird in Berlin XII sein, wo es gilt , für den
früheren Abgeordneten Liebknecht Ersatz zu
schaffen Hier ist bisher nur der radikal sozial¬
demokratische Redakteur Leid aufgestellt wor¬
den. Der Wahltermin ist der 20. März . Dann
hat noch eine Ersatzwahl im posenschen Kreise
Somter -Birnbaum stattzufinden , den bisher
der fortschrittliche Abgeordnete Ernst , der
kürzlich verstorben ist, vertreten hat.

Stadtnachrichten.

— Zum lHeburtstage des Kaisers.
Durch reiches Beflaggen cet Häuser an Kai.
ers Geburtstag ist jedem Deutschen Gele,

genheit geboten, öffentlich zu bezeugen, daß
der Erlaß des Kaisers an das deutsche Volk
in jedem Deutschen freudigen Widerhall ge.
fundcn hat , und daß das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit hinter seinem Kaiser steht

—Feftgottesdienst in der Synagoge.
Am Samstag Vormittag 9 Uhr findet in
der Synagoge anläßlich des Geburtstags
S . M . des Kaisers ein Festgottesdienst statt .—
Zur Eispainis an Heizmaterial findet in
Zukunft nur ein Samstag . Morgengottes¬
dienst um 9 Uhr statt.

* Zur Feier des Geburtstages des
Kaisers findet am Samstag  vo miitag
9.30 Uhr in der Erlöseikirche und 9 Uhr
in der kath. Kirche «in Militärgottesdienst
statt . Der Kriegerverein  ladet seine
Mitglieder zur Teilnahme daran ein.

* TaS Kaiserin Friedrich- Gymna-
sium begeht den GeburtstagE. M. des
Kaisers durch eine Fe er in der Turnhalle
der Anstalt , die auf Samstag vormittag»
11 Uhr festgesetzt ist.

^2  Beerdigung des Herrn Lehrer
Wehrheim. Dumps und ernn klagten gestern
die Glocken ihre Trauerklänge über unsere
Stadt ; sie sangen einem liebe ' Toten d s
letzte Lied zur letzten Reise, zum Grabesgang.
Herr Lehrer Wehrheim hat viele Freunde
gehabt und viele dankbare Schüler , viele
die ihre Dankbarkeit und Hochachtung ihm
zollen wollten , das tuwies in ergreifender
Weife sein Leichenbegängnis . Unter großer
Beteiligung der Gemeinde, der Sch >len und
B >Hörden setzte sich der Leichenzug um 2
Uhr in Bewegung . Auf dem kath. Friedhof
nahm Herr Psarrer Heer die Beerdrgungs-
zeremonien vor . Inder daran anschließender
Grabrede widmete Herr Psarrer Heer dem
Heimgegangenen tiefempfundene , aus dem
Herzen aller gesprochene Worte . Eottesliebe
und Menschenliebe das waren die goldenen
Tugenden , die den Verblichenen in seinem
langen Erdenleben zierten und die herr¬
lichen Eigenschaften, die seinem edlen Cha¬
rakter das Gepräge gaben. Er war zeit.

levens ein lreukatholijcher Mann der seine
Religion übte aus tiefsterHerzensüberzeugung
ohne Furcht und Tadel . Er war seinem
Gott und seiner Kirche treu bis in den Tod
Sein Be uf als Lehrer stellte ihn ins Volk
Durch die Pflichttreue und Hingebung für
seinen Beruf , die ihn beseelten, zog er die
Herzen aller an sich, die von ihm unter¬
richtet wurden , von ihm sich erzieh,n ließen.
Ja , wirklich, so viele Schüler und Schüle.
rinnen ihn heute dankbaren Herzens ihren
Lehrer nennen , so viele Lobredner werden
sie ihm sein — Seine Eottesliebe und
Menschenliebe aber wurde erprobt und für
echt erfunden im Feuerherd schwerer Leiden.
Große Prüfungen und harte Schicksalsschläge
blieben ihm nicht erspart . Insbesondere hat
die katholische Pfarrgemeinde durch den Tod
des Lehrers Wehrheim einen herben Verlust
erlitten Ein großes Stück ungeschriebener
Geschichte unserer katholischen Pfarrei ist
mit ihm ins Grab htnabgestiegen , einen
treuen und weisen Berater , in allen Schwie.
rigkeiten einen uneigennützigen und nur
von höchsten Beweggründen geführten Helfer
in allen Fällen haben die kirchlichen Be¬
hörden in ihm verloren . Groß ist die Zahl
seiner Werke ; viele sind bekannt und bleiben
ihm unvergesien ; noch mehr , die nur im
verborgenen geschahen, weiß der Allwissende
allein ; er der große und getreue Gott wird
sie ihm vergelten und ihn der in allem ge¬
treu war bis zum Tod ausruhen lasten von
seinen Müh ?n und Leiden.
Es sprachen noch Herr Kreis -Schulinspektor
Pfarrer Höser; in anerkennenden Worten be¬
leuchtete er sein von Berufsfreude und Pflicht¬
eifer erfülltes Wirken in seiner Schule. Herr
stellvertr . Rektor , Lehrer Heun rief dem ver¬
storbenen Lehrer den Abschiedsgruß des Dan¬
kes und der Freundschaft nach. Herr Lehrer
Beil -Oberursel sprach im Namen des kath.
Lehrervereins , besten Zweigverein Obertan-
nuskreis der Verblichene angehörte . Zuletzt
sprachen noch Herr Fabrikant Weißhaupt für
den katholischen Männerverein und ein Schü¬
ler der Bürgerschule I im Namen seiner Klaffe.
—Möge das Andenken an den verstorbenen
Lehrer mit diesen Worten nicht ersterben,
möge der Geist der Heimgegangenen unter
uns wciterleben . R. I P.

* Die Polizeistunde Als die Poli.
zeistunde durch allgemeine Anordnung auf
10 Uhr abends festgesetzt worden war , be.
antragte der Magistrat bei dem Herrn
gterungpräsidenten , mit Rücksicht auf die
Eigenschaft unserer Stadt als Kur - u Bade¬
ort die Verlängerung der Polizeistunde all¬
gemein bis 11 Uhr zuzulosten. Hierauf hat
der Regierungsp ,äsident nunmehr den Be¬
scheid erteilt , daß er die Ausnahme - Bewil.
ligung unter den vorliegenden Verhältnissen
jetzt nicht für angebracht halten , könne, je¬
doch im Frühjahr in Erwägung ziehen
wolle, ob eine entsprechnde Festsetzung für
die bester« Jahreszeit etwa von Mai ab
sintreten könne.

* Regelung des Post Schalter und
Beftcllvieustes am 27 Januar . Am
G.burlstage Sr Majestät des » arjers wer¬
den die Schalter außer von 8—9 vorm, und
12 —1 nachm. — wie an Sonntagen — noch
von 5—6 nachm, offen gehalten . D e Orts-
briesdeftellung wird wie Sonntags ausge-
sührt ; außerdem findet vormittags , wie an
Werktagen , im Ortsbestellbezirk eine Gelb¬
und Paketbestellung und im Landbestellbe
zirk eine einmalige Bestellung von Postsen¬
dungen jeder Art statt.

* Erneuerung der Lotterielose . Zur zwei¬
ten Klaffe der 9. Preußisch-Süddeutschen (235.)
König!. Preutz . Klastenlotterie liegen die
Lose gegen Vorzeiung der Vorklastenlose vom
19. Januar bis spätestens zum 7. Februar zur
Einlösung bereit . Am 13. Februar beginnt
dann die Ziehung der zweiten Klaffe.

][ Das Lotteriespiel im Kriege Der
preußische Etat , dieses Buch mit sieben S >e
geln , das just im preußischen Landtag zur
Beratung stand, birgt zahlreiche bemerkens.
werte Einzelheiten , die nur dem Kenner
des Etats auffallen . Ein interestantes Ka¬
pitel ist der Haushalt der Lotterieverwal-
tung . Aus ihm ersteht man . daß auch im
Kriege weiter gespielt wird . Aus dem Ver¬
kauf der Lose wurden 144 854 000 M ein¬
genommen. Es gibt sogar Leute , die Frei¬
lose ablehnen . Dasergibt milden verlastenen
Losen eine Einnahme von 210000 M . Für
40000 M Gewinne wurden nicht abgehoben.
Die Ausgaben der Lotrerieverwaltung ge-

; währen einen bemerkenswerten Einblick in
diese Werkstatt der Glücksgöttin . Die Lot¬
terieeinnehmer erhalten mehr als 2 Mil¬
lionen M Eewinngebühr . Für „Prämie"
hat man jetzt übrigens den hübschen deutsch n
Ausdruck „Uebergewinn " gefunden . JnRenten
erhalten die mit Preußen in einem Lot-
terievertrag vereinigten süddeutschenStaaten
etwas mehr als 7 Millionen Mark . Die
Gesamteinnahmen der Lotteneoerwaltung

i betragen 196,4 Millionen Mark , die Ee-
1 samt usgabe 183.9 Mill Mark so daß ein
! Ueberschuß von 12.6 Mill . M bleibt.

* Tapfere deutsche Turner , lleber i>
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe
nach den neuesten Berichten die Deü
Turnerschaft . In den beiden letzten M
ten wurden allein über 250 damit ausge^
net . Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe tragen
zeit schon über 50 000 Turner.

fr  Sämtliche Dekaturanstalten
sonstige Betriebe , die Stoffe dekatieren
in ähnlicher Weise behandeln , sind
pflichtet, jede ihnen zur Dekatur übergeb
Ware vor und nach der Vornahme der
katur zu wiegen . Durch Auslieferung
Ware , <te nach der Dekatur mehr als 4i
für den qm. wiegt und deshalb unter
Bekanntmachung W M 1000 11. 15 K
fällt , verstoßen sie gegen diese
machung und machen sich strafbar . (Amtll
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* Die Bestandserhevung von
faden (Amtlich) Die Befürchtung ist̂ ^
breitet , daß der Bekanntmachung betreffs he st d
Bestandserhebung von Nähfadeu vom s r in de
12. 16. (W M 500/12 . 16 K R A) de, dielten,
nächst eine Beschlagnahme der Nähfat, bliebene
folgen werde. DieseB , sorgnis ist unbegrünl llch ak
Die Heeresverwaltung stellt im Eegeni, om drit
bereits se t über Jahresfrist den Rähfade nn dobi
fabriken vierteljährlich beträchtliche Meng n Milc
beschlagnahmter Garne zur Verfügung , j nder vo
den laufenden Bedarf an Nähgarn zu deck, Uten. (
Es besteht also kein Anlaß , sich über de Bezr
laufenden Bedarf hinaus mit Vorräten aucht w
Nähfaden zu versehen. Nur durch übergr « r die 50
Käufe könnte künstlich eine Knappheit « > wird
eine Preissteigerung in Nähfaden herbei, r mehr
führt werden . sfor cm1

— Warnung vor dem Bezug von Lebe ^ "wei
Mitteln ans dem Auslande . In den neutra g~
Ländern , besonders Holland und Tänemi . ^ '
hat sich seit Monaten ein schwunghafter H J,.™' '
del entwickelt, der sich mit der Versend, ^ -
von Lebensmiteln in Postpaketen an prir » . .
Besteller in Deutschland befaßt . Verlocke:"' ^ .. - .
Inserate , in denen Butter , Eier , Fleis M
Speck usw. angeboten werden , erschienen
deutschen Zeitungen und finden nur zu will !

Das deutsche Publikum kann nicht dring , ^ ß0
genug davor gewarnt werden, sich auf diigstraße
Anpreisungen einzulaffen und zwar aus Steren , r

wiedergenden Gründen : auf der einen Seite ! ;
viele der Firmen , die die Waren anbiei e vorle
einfach Schwindelgeschäfte. Sie verlan , wiedi
von den Bestellern die vorherige Einsend, »t an 3
einer Anzahlung und lasten nichts mehr , ttagen
sich hören , sok ald sie das Geld erhalten hat tt . Dr
Auf der anderen Seite können die Lebens » rd es fi
tel , selbst wenn sie richtig abgeschickt verkauf gl
den, nicht in die Hände der Besteller gelang hen wi,
denn loweit es sich um zentralisierte Wal ton Tac
handelt . (Butter , Käse, Eier . Margari s unb
Schmalz. Hülsenfrüchte, Fleisch und Flei ustes.
waren , Heringe, Kaffee, Tee, Kakao, kond Neuert
sierte Milch) müsten die mit der Durchs lle in K
rung der Zentralisierung beauftragten < Ob die
iellschaften der ihr vom Gesetz Übertragei noch ir
Pflicht genügen und die aus dem Ausla , llen ein
kommenden Lebensmittel mit Beschlag SSSS
legen auch wenn es nur die geringen Menj
eines Postpakeree sind. Die Entschädigu s
die der Besteller dann erhält , bleibt meist
ter dem der ausländischen Firma bezah«
exorbitanten Preise.

Auf jeden Fall hat also das Publik»
das sich auf privatem Wege Lebensmittel i
dem Auslande beschaffen will , nur Schaf
davon . Wer sich vor diesem Schaden be
ren will , wird gut tun , den ausländischen »
preisungen keinerlei Beachtung zu schenke«

egeluny der Milchversorgu |
in Bad Homburg v. d. H.

(Schluß.)

Villa

Bei den Anmeldungen am 21.—23. Dez«
r 1916 hatte sich ein Bedarf von ca. 1'
trrn ergeben. Diese Zahl war indes ,
t zu gering . Sicher war nach bisher
deren " Gebieten gemachten Erfahrung
ß noch mit einer großen Zahl von Nachi „ .
:n zu rechnen war , die ihre rechtzeitige j f
‘Thurm versäumt batten . Anderer)ldung versäumt hatten . Andererß
inte man nicht wisten. in welchem Ums«

Berechtigten von ihrer Karte Eebrt
ichen würden . Immerhin erschien es 1

immer,
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zu jenen 1200 Litern einen erheb!'« d und
schlag zu machen, um zu vermeiden,
n zu viel Milch auf die Karte berechne,
:ch herbeigeführt worden wäre , daß 1
rechtigte hätten abweisen müsten. Es w>
jer ein Bedarf von 1500 Liter angen
n. Andererseits herrschte namentlich
Menge der Obereschbacher Milch Unke' ^

s. Es wurde daher vorsichtig nur mit c>bermetti
samtmenge der in die städtische Stelle affex ^ci
igenden Milch von 1200 Liter gereck
mlich 200 Liter von den städtischen Kii
) Liiere Ueberschuß der hiesigen Kuhha>I
) Liter aus dem Obertauauskreis und
ter aus Obereschbach. Durch persönliche-
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Ee-Ut  Landwirten dieser
affe ^ gelang es indes noch am 30. Dezember
^ “tfiiXfes Quantum erheblich zu steigern . Da

n Man, ^ . Deduktion des Bedarfes unumgang-

«sßejeti ^ schien , wurde die Ration der Kranken
an

« R,

-gen an" ärztlichen Attesten war eine große
kenge eingegangen - auf die Hälfte herab-

teN ^ Kn
ren ob gftn ersten Ausgabetage , dem 1. Januar
nd ve ,1? reizte es sich, daß man zu vorsichtig ge-
)ergkb» LJ t hatte . Eine erhebliche Milchmenge

der ! ,eb übrig . Da sie schleunigst ausgegeben
>ng ei, mutzte, nämlich bis 1 Uhr mittags , da
>ls 40<) ' Hannen um 2 Uhr gespült zur Abholung
ater b Obereschbach usw . bereitstehen mutzten,
5 Ä 31 uwtbc bie  übrig gebliebene Milch unbe-
Bekan , abgegeben . Dies konnte bei der Kürze
Amtliq * nut  durch ein Plakat am Laden be-

ant gemacht werden . Die , wenn auch im
u iterejfe der übrigen Bürgerschaft bebauet-

etr »L be so doch unvermeidliche Folge war , datz
vom ^ >r in der Nähe wohnende Leute diese Milch
Ai de dielten . Am nächsten Tage wurde die übrig
siähfad bliebene Milch verbuttert und die Maaer-
-gründ lch abgegeben , ebenfalls unbeschränkt.
SegeniLm dritten Taae ab wurde die Regelung
ähfadv nn dabin getroffen , datz auch die sogenann-
Meng n Milchvorzuasberechtiaten . nämlich die

>ung, 1 nder vom 7. bis 14. Lebensjahre Milch er-
u deck, !lien . Seither ilt das Millbauantum durch
über r t Bezugsberechtigten vollständig anfae-
räten nucht worden , in den letzten Tagen hat fo-
lbergu r die Milchmenge nicht ganz ausgereicht,
heit 1« > wird die Aufgabe der Verwaltung fein
herbei , r wehr Milch zu foraen . Denn auch den

eher auf die Hälfte herabaefetzten Kranken
. rd nicht durchweg diese Beschränkung zuge-
'Eiltet werden können.
:al  Als weiteres Ziel mutz im Auge behalten

rden , zunächst durch Steigerung der Pro-
ktion und Einfuhr auch älteren Personen

t,en : “ ilch zukommen zu lallen . Vielleicht wird es
pr ™ \ soaar erreichen lallen , auch der nicht zum

! ollmilchbezuge berechtigten Bevölkerung

Leb
leutr
läne

ienen
u will

3 Icil ilch wenigstens in Gestalt von Magermilch
verschaffen.
Mac die Lokalfragen anlangt , so waren

l ersten Ausgabetage die städtischen Läden
dring « ber Louisenstratze Ro . 14 und in der Lud-
-uf di gstratze zum Verkauf bestimmt . Da in
aus fiterem nur wenige Käufer erschienen , wurde

>eite s wieder geschloffen. Nach den Erfahrungen
inbiet 6 vorletzten Sonntages ist er indeffen so-
erlan « wieder geöffnet worden , und zwar findet
nsendr >r an Vormittagen Milchverkauf , an Nach-
>rehr r ttagen der Verkauf der Lbigen Lebensmit-
n hak tt . Durch den Verkauf in diesen Läden
bensni rd es sich erreichen laffen , datz der Milch-
ickt w ckauf glatt und ohne Andrang vonstatten
;elang jen wird . Der Andrang an den beiden
e Wai ten Tagen war eine unvermeidliche Folge
rrgari 5 unbeschränkten Verkaufs des Heber?

Fl ?.i>uffes.
. kond Neuerdings ist noch eine dritte Ausgabe-
^urchf lle in Kirdorf eingerichtet worden,
iten < Ob diese drei Abgabestellen genügen , oder
trage ' noch in weiteren Stadtbezirken Verkaufs-
!lusla >llen eingerichtet werden sollen , ist in der

Sitzung der Lebensmittelkommiffion am 14.
Januar 1917 eingehend besprochen worden.
Der Gedanke , einer möglichst weitgehenden
Dezentralisation , der in der Form ausführbar
sein würde , datz Milch verschiedenen Geschäf¬
ten übergeben und durch deren Inhaber ver¬
kauft werde , stietz auf das Bedenken , daß
es unmöglich sei, die erforderliche Kontrolle
auszusiben , und datz man mit Sicherheit aller¬
hand Klagen über dieB -schaffenheit vrr Milch
entgegen sehen müffe , zumal die Milch eine
besonders sorgfältige Behandlung erfordere.
Da es aber darauf ankommt , der Bevölkerung
eine möglichst gute Milch zu verschaffen , ist es
nach Ansicht der Lebensmittelkommiffion ge¬
boten , die Ausgabe auf einige , von der Stadt
selbst betriebenen Ausgabestellen zu beschrän¬
ken, wenn auch dadurch für die entfernter
Wohnenden das Holen der Milch täglich mit
Unbequemlichkeiten und Zeitverlust verbun¬
den ist.

Auch hinsichtlich der Qualität der Milch
wird die Verwaltung der Bürgerschaft das
Beste zu bieten unabläffig besorgt sein . Wenn
bisher mehrere Male über Sauerwerden der
Milch beim Kochen geklagt worden ist , fo ha¬
ben sich die Ursachen dieser bedauerlichen Er¬
scheinung leider nicht seststellen laffen . Eine
regelmäßige Kontrolle der Milch ist in die
Wege geleitet . Die zur einwandfreien Aufbe¬
wahrung und Behandlung der Milch c : for-
derlichen Einrichtungen werden nach Anhö¬
rung sachverständiger Männer baldmöglichst
getroffen werden . Unsere Einwohnerschaft
möge dag Vertrauen haben , datz eine ein¬
wandfreie Milchversorgung auch hier erreicht
werden wird , wo die Schwierigkeiten , die
überwunden werden mutz' en , ganz autz - .or¬
dentliche gewesen sind , da wir hier weder
Molkereien noch einen Milchhandel haben,
wie sie anderwärts , insbesondere in den Groß¬
städten bestehen , wo mit Hilfe derselben die
Regelung weit einfacher getroffen werden
konnte . Hier hieß es in kürzester Zeit aus
dem Nichts etwas möglichst Gutes zu schaffen.

Bad Homburg v . d . H., 17. Jan . 1917.

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Lübke.

Kurhaus Bad Homburg
Freitag , 26. Januar 1917.

Nachmittags von 4—5V2Ühr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1 Wien -Berlin . Marsch Schrammel
2 Ouvertüre z. Optte . Die schöne Helena

Offen bach
3. Prinzessin . Gavotte Czibulka
4 . Fantasie a . d . Op . Der Wildschütz

Lortzing
5. Martin. Walzer a. d. Optte . Der '

Obersteiger Zeller
6. Liebestraum Blon
7. Madeleine . Jntermezzo Aletter

Abends kein Konzert.

Born Tcige.
Marburg (Lahn ) , 23. Jan . (Priv .Tel .)

In Kurheffen stieg die Kälte heute früh auf
20 Grad Celsius . .

Quedlinburg,  23 . Jan . (WB .) Heute
nacht brach in dem Weinhauerschen Modewa¬
rengeschäft Feuer aus , wobei zwei Feuerwehr¬
leute zu Tode kamen.

Fe Wiesbaden,  24 . Jan . Das hie¬
sige Augusta Viktoria Bad bleibt bis auf
weiteres wegen Kohlen mangels geschloffen.

Fe . N i e d e r s e l t e r s , 24 . Jan . Dem
Förster Milchior von Weyer gelang es einen
berüchtigten Schlingensteller von Eisenbach
aus frischer Tat zu faßen . 21 Schlingen in
einem Distrikt , die auf Hasen und Rehe ge¬
stellt waren , konnte der Förster entfernen.

c. Wetzlar,  23 . Jan . Der Stadt
wurde ein Legat von 9000 M vermacht
unter der Bedingung , datz die Zinsen von
6b00M jährlich an Kranke und gebrechliche
evangelische Kinder unter 15 Jahren von
unbemittelten achtbaren Eltern zu Pflege
und Kurkosten und die Zinsen von 3000
Mark an bebüifti be Leute über 70 Jahren
ohne Unterschied der Konfession verteilt
werden.

Fe . Wetzlar,  24 . Jan . Wegen Kohlen¬
mangel stellt die städtische Badeanstalt bis
auf weiteres den Betrieb ein . Wegen ein
getretenen Mangels an Heizgas fällt der
Unterricht der städtischen gewerblichen Fort
dtldungsschule vorläufig aus.

B e r l t n , 24. Jan . Die „B . Z . a . M ."
meldet : Heute morgen entgleiste zwischen Zos.
sen und Wünsdorf ein vom Tempelhof kom¬
mender Güterzug . Mehrere Wagen stürzten
auf die beiden Gleise der Strecke und sperrten
die Hauptverbindung von und nach dem An¬
halter Bahnhof . Der Personenzug nach Dres¬
den um 6 Uhr früh mutzte ausfallen . Der
Materialschaden ist bedeutend.

B e r l i n , 23. Jan . Dem „Derl . Tagebl ."
zufolge vermachte Geheimer Jntendanzrat
Lautenburg testamenta lisch 50 000 Mrrk , *>e
in Raten von acht bis zehn tausend Mark als
Renten an kriegsbeschädigte Bühnenkünstler
ausbezahlt werden sollen.

In Naumburg starb im Alter von 65 Jah¬
ren Senatspräsident a . D . Wirklicher Gehei¬
mer Oberjustizrat Dr . Paul Hilfe.

Der „Berliner Lokalanzeiger " teilt zu dem
Fall Kupfer noch mit datz zu den Teilhabern
derselben auch ein österreichischer Großindu¬
strieller gehörte , der für e' » c halbe M ' llion
Einlage monatlich 12 Prozent Zinsen erhielt.
Als Frau Kupfer dann den Satz auf 10 Pro¬
zent monatlich ermäßigen mutzte , verlangte
der Industrielle die vertragsmäßig festgeleg¬
ten 12 Prozent worauf ihm Frau Kupfer
seine halbe Million überweisen ltetz und jede
Geschäftsverbindung löste . Don der Kupfer-
schen Masse soll nun ein Prozent auf Heraus¬
gabe der angebl . widerrechtlich gezahlten hal¬
ben Million angestrengt werden.

chädigus
meist
bezah

Berlin,  24 . Jan . (WB .) Die Studenten¬
schaft der Berliner Hochschulen brachte heute
abend der Kaiserin einen Fackelzug vor dem
Königlichen Schloß im Lustgarten dar . Die
Studenten und Studentinnen in Stärke von
elwa tausend Personen , begleitet von zwei
Musikkorps , rückten unter den Klängen des
Preutzenmarsches über die Schlotzbrücke an.
Während ein Vers der „Wacht am Rhein"
gesungen wurde , erschien die Kaiserin am
offenen Fenster . Der erste Vorsitzende des
Ausschußes stud. phil . Dehnhardt hielt erne
Ansprache , welche mit einem Hoch auf den
Kaiser schloß, in welches auch das Publikum,
das den Lustgarten in dichten Scharen um¬
säumte einstimmte . Hieran schloß sich unter
Schlägerklängen die Absingung der National¬
hymne und eines Verses von Deutschland.
Deutschland über alles !" Nach einem Hoch auf
die Kaiserin setzte sich dann der Fackelzug wie.
der in Bewegung . Diee Kaiserin empfing
darauf im Schloß den Ausschuß.

Der heurige Tagesbericht war bi » zum
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.
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Der für jedermann unentbehrliche

„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"

zu haben.
w * *♦ * »

Gedenket der
hungernden Vögel!

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde

Samstag , den 27. Januar
Dorobend 4.45 Uhr

Der Frühyottesdienst fällt aus.
— 8 Uhr Festgottesdienst —

zur Feier de» Allerhöchsten Gevurtstages
S . M . des Kaisers und Königs.

Nachmi tags 4 Uhr
Sabbaleude 6 ,

An den Werktagen
7.10 Uhr

445..
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blaer« Typen | | jOsrum-Jliolq
Gasgefüllte Lampen 25und60Watt

Berlin Oll- Ctbenll
Hur
Auerge/eüschaft.Berlin 011 l erhältlich

Villa Ottilfenftrafie'6!
fimmer , Zubehör, ' mit allen Ein»

H . jungen der Neuzeit versetzen
oßer Garten ist zu verkaufen oder
vermieten . 126a

!3. DeK ! Näheres Castillvstratze 8.
l ca.

■tlTlrn  ^ ön' großes, möbliertes

Zimmerahrun!
i Ractzj „
eilige ^ mieten Arthur Verthold,
tderers «^^ 'senstraße 48 , Schirmfabrik.

Umsa T , -- -— --
Gebt - lob ! Wohnung mit Küche

!n, ef, -' ? 2 bis 3 Zimmern mit Gas
irhebli >d und elekir. Licht auch einzeln,
?iden , nnier pr . iswert zu vermieten,

) «kerdinandsplatz 8.
Es w> >
angen a Der Seitenbau

rtlich i Louisenstraße 117
, UnkeUtzn, l . ,Febr . 1917 oder später

>iti9 zu vermieten , Gas u.
SteL affer dasefi st. Näheres

en° KL Louisenstratze 117 II.
fiuhhol
5 und

Mehrere

Wohnungen .
möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Zubetzör zu vermieten
143a ) Promenade 9— 11

3—4 Zimmer-Wohnung
mit Bad und Zubehör an kl . ruhige
Familie zu vermieten näheres

53a Schöne Aussicht 20 p.

Saalburgsträße2
Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör per sofort zu vermieten.
27a Näh . Castillos1raße,2 — 8.

Obeieschbach
dicht an der Haltestelle , Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küch' , Speisekammer extra Bad,
gr . gedeckt. Balkon , Waschk. Bleich¬
platz, elektr Licht, staubfr . mitten
in gr Garten gel . fofott zu verir.
Garlenant . wird g»w. Pr . M 450
(Neubau ) 3751a
Nähens bei I . Weber dortselbst.

Zu mieten gesuht

3—4 Zimmer■Wohnung
Part , per 1. April Off . mit Preis¬
angabe unter A . 4261 an die Ge-
chäftsstelle des Blattes.

An Einzelmieter

2 Mansardenzimmer
mit Küche etc. preiswert zu ver¬
mieten (4284a

Löwengasse 7.

Schön möbl. Zimmer
billig zu vermie en . Näh . in der
Geschäftsstelle dieses Blattes . 180a

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten
4121a ) Louisenstratze 26 III St.

Eme

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3933a

Louis Sadtler , Höhestraße 44.

128a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit gr . Balkon , Gas , elektr . Licht
u . allem Zubehör Elisabethenstr . 4411
sofort preiswert zu vermieten

Näheres im 1 . Stock.

2 Zimmer-Wohnung
oder kleine 3 -Zimmer -Wotznung von

kinderl . Leuten zu mieten gesucht.
Offert , u . A . A 89 mit Arg . d.
Pr . an die Geschäftsstelle d. Bl . (89

Eine schöne

3 Zimmerwohnung
patterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten . Zu
erfragen 1. Stock,
36a Gluckensteinweg 16.

Schöne 216.
3 Zimmerwohnung

im 1 Stock mit großer Mansarde.
Gas , Wasser , abgeschlossenen Vor¬
platz u . allem Zubetzör zn vermieten
Glaser Denfeld , Kirdorserstr . 29.

4357a Eine schöne
3 od. 2Zimmer-Wobnnng
mit Zubehör Elektr . Licht Gar-
tenante l preisw . zu vermieten
Ob Eschboch76 neb . Obcrförsterei.

5 Zimmerwohnung
mit Bad , Gas und elektrisch Licht¬
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinonds -Anlagei9p

Freundliche

Mansaidenwohnung
von 3 Zimmern u . Küche, p, Monat
20 M,
4218a Saalburqstrasie 56

nliche
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Hmdurgt Krlkgttvkrtlll.
ylannmfatc “ Bad Hombur, «. >. ?>*&<>

A

Freitag , den 26 Januar 1917, abends 8 Uhr in der
Goldenen Rose
» Hauptversammlung

verbunden mit der Feier des Allerhöchsten Geburtstags
S . M des aisers.

Tagesordnung : »Vaterländischer Hilfsdienst.-

sm 25. 1. 1917 sind bi ei Bekanntmachungen bet eff nd B>schiag-
nahre und Bestavdserbebung von Lumpen und neuen Stoffad¬

fällen aller Art, Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffadfälle aller Art,
das Reißen von Lumpen (Hadern) erlassen wo den.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden. (328

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Schlittschuh
Größen

A

Samstag , den 27. Januar vorm, findet zur Feier Militär¬
gottesdienst statt, in der Erlöserkirche um 9 30 Uhr und in der katholischen
Kirche um 9 Uhr, anschließend dieran

Appell
auf dem Kafernenhof des hiesigen Ersatzbataillons

>Zu diesen Veranstaltungen ladet zu recht zahlreichem Besuch ein.
_ Der Vorstand.

fm 25 1 17. ist eine Bekanntmachung betreff nd „Höchstpreise
^ für Fahrradbereifungen- erlassen worden.

Der War!aut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden. 327

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Die Nähstube-er Natttl. jfraurnoerrins
bittet herzlich um Zuwendung von 2 guten Nähmaschinen , eines
alten Kleider- und eines Wäscheschrankes wahrend der Krugs-
dauer. Näheres Promenade 21.

Aufruf
für die deutschen Soldaten, und Marineheime.

„ . Samstag , der 27. Januar , der Geburtstag unseres ge-
liebten Kaisers ist

Opfertag
für die deutschen Soldaten - und Marineheime.

In ganz Deutschland wird an diesem oder dem folgenden Tage in
den Häusern, auf )en Straßen und in den Kirchen geopfert werden für
unsere feldgrauen Brüder.

Wenn sie nach harten und schweren Kampfeszeiten zur Erholung
hinter die Front kom-ney, oder während sie Dienst tun für's Vaterland
in den besetzten Gebieten, wollen ihnen

die deutschen Soldaten - und Marineheime
ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der Echolunabieten

Von der obersten Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die
seelischen und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen genießt, der Schlags aft der Truppen im Ganzen zugute kommen.
Helft uns überall, wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldaie, Heime
bauen und die bestehenden erhallen. Laßt uns auch dadurch einen Teil
der gewaltigen Dankesschuld abtragen, die wir unfern feldgrauen Brüdern
schulden.

Äm Freitag , den 26 . ds . Mts . nachmittags von
4 bis 6 Uhr wird im städtischen Laden Ludwigstratze Wurst
in Mengen von einhalb Pfd . für jeden Haushalt zum Preise
von 1,70 M für das Pfd . an diejenigen Inhaber von
rot durchstreiften Lebensmittelkarten verkauft,
welche beim letzten städtischen Verkauf am 18. ds.
Mts . keine Wurst erhalten haben . Die Abgabe wird
durch Nummern geregelt , die am gleichen Tage vor dem
Verkauf von 2 bis 4 Uhr nachmittags im Lebensmittelbüro
unter Vorlage der Lebensmittelkarte ausgegeben
werden.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 25 . Januar 1917.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Danksagung. I
Der Ehren Ausschuß

Gertrud von Hindenburg geb. v. Sperling, Frau v. Bülow geb v. Kracht,
Leonie v. Mackensen geb. v d. Osten, Margarethe Ludendocff

v. Trott zu Solz, Staaisminister, v Stein Kriegsminister.
D. Wülfing, evaug. Feldpropst. Dr . Joeppen kaih. Feldnropstu. a.

Der Haupt Arbeitsausschuß

Für die Beweise der Teilnahme bei der Beerdigung
meines Bruders

Heinrich Bastian

Unterstaatssekretär Dr. Michaelis (Vorsitzender)
Fabrikant Rosenkran; und Direktor Myr (Ratio laloereinigung der evq.
Jünglingsbündnisse.) Genetalpräses Mosterts u GeneralsekretärBern(kath.

Jünglinge bündniss) u a.

sage ich meinen aufrichtigen Dank.

Bad Homburg, den 25. 1. 17.

Marie Kehr ged. Bastian.

Der Ortsausschuß.
Der Vorstand des vaterl. Frauenvereins u des Zweiqvereinsv. roten Kreuz

Dr. H v Brüning Landrat, Füllkrug Pfarrer . H er Pfarrer Holz¬
hausen Dekan, LübkeO erbürgermelstec. Wenzel Pfarrer , Winte, Rabbiner.

Leichte Fuhren
werden schnell u. bilkigb  sorgt
335)_ Pfaffenbach.

Das Lebensmittelbüro ist an Kaisers Geburts¬
tag (27. Januar) nur von l l bis 12 Uhr vorm. — wie an
Sonntagen — für das Publikum geöffnet.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Januar 1917.
Der Magistrat

Lebensmittel-Versorgung.

Eine saubere

Monatsfrau
sv'ort zur Aushilfe gesucht. (299
Holzmann Elisabethenstraße 30

Schöne
3 Zimmerwohnnnq

im Vorderhaus 1 Stock Gas,
el ktiisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
34a Elisabelhenstraße2.

2 Himmtrwohnmig
sofort zu vermieten
435 la Doroiheenstraße 11.

Versitzunpshalber
große 4 Zimmerwohnung, parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. April zu vermieten. (I09a

Ferdinand ânlage 5, I.

in allen
sehr billig

Carl Volland,

Guter' aliener

Stuhlschlitten
zu verk Walfenhausst-

Here hochtragende,
* * +  Ende Februar Iammer
erstklosiige

Saanenziegen
zu verkaufen
_ Wallstraße

Zeitungsträgeril
gesucht
L. Staudtts Buchha

Louisenstrahe 75.

0rd. Dienstmädch,. , Beider
für kl. Haushalt bei hohem &Lmen  i
gesucht. Frau 3 . CötDcnftei tet  Br

Louisenstraße 43 /g son sta

Suche eine tüchtige
gewandte

itrtbönfrriWien,
oorftehi

Bäckerei Kofler
Louisenstraße.

en

Erster Stock
3 Zimmerwohnung mit Gas
Wasser per I April zu vermieii
Zu erfragen (.

Kirdorferstraße 26 Hinterball

Kai
end in
ner Bi

Aeuß

Kleine Wohnung
Mühlberg 31. sofort zu vernml
Näheres durch

Pfleger Weinbrenner n>,
Ferdinandsplatz11.

Eine
2 Zimmerwolmung

mit Zubehr im Seitenbau zu
mieten.

Kaiser Friedrich-Promenade
—

Eine

Monatssra

S.

verlii
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all von
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beson
marsö
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engunc
'eialll
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it
n

2l pfttn
ank an

Del

gesucht
zu erfragen vormittags

Laden Louisenstr lOŜ H
Pflughaupt.

Bert
r hat l
ehende
Durc

Danksagung.

Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres lieben , unvergesslichen

Herrn *Lehrer Heinrich Wehrheim
von allen Seiten erwiesenen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme sage ich im Namen
der trauernden Hinterbliebenen innigen Dank . Ganz besonders sei gedankt dem Herrn hochw.
Pfarrer Heer,  dem Herrn Kreisschulinspektor Pfarrer Höser,  den Herren Heun , Beil
und We i s s h a u p t für die am Grabe gesprochenen trostreichen Worte , ferner seinen Schülern
für die Niederlegung des Kranzes und dem kath . Kirchenchor für den erhebenden Grabgesang.

Frau Eleonore Wehrheim.
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Bad Homburg v. d. H., 25. Januar 1917.
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